
Forschungsprojekt
SOLAMO-BW
Sozio-ökonomische Analyse von 
Nutzungskonzepten für wiedervernässte 
landwirtschaftliche Moorflächen in 
Baden-Württemberg

WIEDERVERNÄSSUNG MOORE

Das Projekt SOLAMO-BW analysiert und bewertet Nutzungs-
konzepte der Wiedervernässung von Mooren im baden-
württembergischen Oberschwaben der Landkreise 
Ravensburg, Biberach, Sigmaringen und Bodenseekreis. 

Zunächst untersuchen wir die Betroffenheit der 
landwirtschaftlichen Betriebe und identifizieren potenzielle 
alternative Nutzungskonzepte für wiedervernässte Moore. In 
engem Austausch mit der Praxis, insbesondere mit landwirt-
schaftlichen Betrieben, Behörden und Unternehmen, 
ermitteln wir durch Interviews und Workshops, welche dieser 
Nutzungskonzepte akzeptabel und umsetzbar sind.

Mit diesen Erkenntnissen simulieren wir verschiedene 
Zukunftsszenarien bzw. Wertschöpfungsketten mit einem 
ökonomischen Modell. Dabei bewerten wir sowohl die Klima-
schutzleistung als auch die wirtschaftlichen Folgen für die Be-
triebe. Abschließend leiten wir daraus konkrete Empfehlun-
gen für die Politik ab, um praxisnahe Förderinstrumente und 
Strategien für einen erfolgreichen Moorschutz zu schaffen.
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KONTAKT

Gefördert durch:



  PROJEKTVERLAUF

Betroffenheit

Analyse der regionalen 
Betriebsmuster in Baden-
Württemberg.

Bestandsaufnahme

Systematische Erfassung von 
Nutzungskonzepten.

Modellierung

Ökonomisch-ökologische 
Bewertung von erfolgsver-
sprechenden Nutzungskon-
zepten wiedervernässter 
landwirtschaftlicher Moore.

Politik-Check

Ableitung von Empfehlun-
gen für die Agrar- und 
Umweltpolitik.

Interviews

Mit landwirtschaftlichen 
Betrieben zur 
Wiedervernässung.

Stakeholder-Workshops

Gemeinsame Bewertung von 
Wertschöpfungsketten mit 
Akteuren aus der Region.

Fächerübergreifender Austausch Kontinuierlicher Austausch zwischen Wissenschaft, Politik und landwirtschaftlicher Praxis.

ALTERNATIVE NUTZUNGS-
KONZEPTE IM CHECK

Forschungsprojekt
SOLAMO-BW

Gestalten Sie die 
Zukunft mit!

Obwohl landwirtschaftlich genutzte Moorböden weni-
ger als 2 % der landwirtschaftlich genutzten Fläche in 
Baden-Württemberg ausmachen, verursachen sie 
Treibhausgas-Emissionen in der Größenordnung von 
rund ein Viertel der Emissionen im Sektor Landwirt-
schaft. Eine Wiedervernässung ist klimapolitisch hoch-
relevant, stellt betroffene Betriebe jedoch vor enorme 
wirtschaftliche Herausforderungen.

Besonders in Regionen wie Oberschwaben bewirt-
schaften viele Betriebe über 50 % ihrer Flächen auf or-
ganischen Böden. Wir untersuchen, wie Klimaschutz 
gelingen kann, ohne die Existenz dieser Betriebe zu 
gefährden.

Was passiert nach einer Wiedervernässung? Wir prüfen die 
Übertragbarkeit und Ausbaufähigkeit innovativer Konzepte auf 
lokale Betriebsverhältnisse in Baden-Württemberg:

• Nutzungskonzepte: Anbau von nässeverträglichen Kul-
turen zur Futter-, energetischen oder stofflichen Nutzung. 
Weidehaltung robuster Tierarten für Milch- und/oder 
Fleischproduktion.

• Wertschöpfungsketten: Analyse potenzieller Märkte und 
Produkte direkt mit relevanten Stakeholdern.

• Flurneuordnung: Einsatz von Planungsinstrumenten zur 
Sicherung der ökonomischen Effizienz auf 
Landschaftsebene.WARUM WIR DAS MACHEN

MOORSCHUTZ ALS SCHLÜSSEL ZUM KLIMAZIEL

Wir suchen landwirtschaftliche Betriebe und Akteure 
entlang der Wertschöpfungskette in Baden-Württem-
berg, die ihre Perspektive in unsere Forschung einbrin-
gen möchten.

• Interviews: Teilen Sie Ihre Einschätzungen zu 
betrieblichen Hürden und Chancen.

• Stakeholder-Workshops: Diskutieren Sie mit uns 
über marktfähige Produkte und neue Erlösquellen.

Wir möchten praxisnahe Empfehlungen für die Agrar- und Um-
weltpolitik abgeben (z. B. FAKT II, Landschaftspflegerichtlinie), 
die regional- und betriebsspezifische Aspekte berücksichtigen 
und faire Rahmenbedingungen schaffen.
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